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Guten Morgen,
liebe Leser!

Heuer wird der Uwe seinen Osterur-
laub auf den Kanaren verbringen. »Vier
Stunden Flug in den ewigen Frühling«,
zitiert er für die Stammtischrunde den
angelernten Prospekttext. So viele Kilo-
meter Entfernung mag der Bruno nun
doch nicht unbemäkelt in den Raum
fliegen lassen und berichtet mit staats-
tragender Miene, dass der Bruder von
seinem Schwager vorgestern schon nach
Kreta gedüst ist. Nun kommt die österli-
che Reisewelle richtig in Bewegung und
bedarf lediglich einer weiteren Ölung.
»Iris, noch sieben Halbe und vier Obst-
ler.«

Nach Iris’ Auftragserfüllung geht’s
dann zur Sache. Der Heinzi freut sich
schon auf seine Herrentour ins Allgäu.
Was er da in Oberstaufen so alles anstel-
len wird? Schwamm drüber. Willi hat
auch ein paar Tage frei und will in Lon-
don einen auf Kultur machen. Aller-
dings kann ihn da der Charly mit sei-
nem Billigticket nach Dublin und Cork
glatt in den Schatten stellen. Kurt wird
in Tiroler Betten schlafen und langweilt
damit fast schon die Runde, die noch
nicht weiß, welche Reiserakete der
Schorsch in der Hinterhand hält. Und
dann darf er. Ja, ist es möglich, da jettet
also der Schorschi mit seinem Mausi-
schatz nach Fort Lauderdale in Florida
und schiebt sich mit weitem (Entfer-
nungs-)Abstand an die Spitze der Her-
renrunde.

Nur der Herbert ist bislang zurückhal-
tend geblieben. Dabei hat er für die Fei-
ertage wirklich Besonderes vor. Am
Karfreitag will er mit der Familie in der
Lahnaue radeln, vielleicht bis Marburg.
Und für einen der Osterfeiertage steht
eine Wanderung im Vogelsberg auf dem
Programm. Da schweigen sie alle und
staunen den Herbert an wie einen, der
zu fremden Gestirnen aufbricht. (gge)

Einen Videofilm zum Gastspiel des Zirkus
Charles Knie in Gießen finden Sie unter
www.giessener!allgemeine.de
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Vorsicht beim »Traumhund« aus dem Internet
Tierschützer: Immer mehr unseriöse Verkäufer im Netz – Rethorn: Fatale Schnäppchen-Mentalität – Beratung unerlässlich

Gießen (cg). »Supersüße Welpen günstig abzugeben; Lieber
Mischlingsrüde aus familiären Gründen zu verkaufen; Niedliche
Hundekinder zum Schnäppchenpreis« – Wer sich im Internet auf
Tiersuche begibt, findet scheinbar paradiesische Zustände vor: An-
gepriesen werden schöne, liebe und preiswerte Tiere. »Die Geiz-ist-
geil-Mentaltiät« ist längst auch beim Handel mit lebenden Wesen an-
gekommen, klagt Hanna-Maria Rethorn, die 1. Vorsitzende des Tier-
schutzvereins. Was dabei herauskommen kann, wenn man seinen ver-

meintlichen Traumhund im Internet ersteht, wissen die Tierschützer
aus leidvoller Erfahrung: Immer öfter soll der Tierschutzverein als
»Feuerwehr« fungieren: Wenn der Hund sich zum Beispiel als krank
erweist oder nicht akzeptable Verhaltensauffälligkeiten zeigt. Natür-
lich, betonen TSV-Geschäftsführer Robert Neureuther und TSV-Vor-
standsmitglied Doreen Hübl, gibt es im Internet zahlreiche seriöse
Züchter und Tierschutzorganisationen. Sie raten dringend, sich um-
fassend zu informieren und denVerkäufer genau zu überprüfen.

Das Grundproblem ist laut Rethorn, dass
viele Menschen auf die Schnelle etwas besit-
zen wollen, was eigentlich gar nicht zu ihnen
und zu ihrem Leben passt. Wolle beispiels-
weise ein hundeunerfahrener, eher bequemer
Mensch im Tierheim einen Jack Russell Ter-
rier oder einen Bordercollie, so bekomme er
ein solch aktives Tier sicher nicht. Auch ein
seriöser, verantwortungsbewusster Züchter
rate vom Kauf ab. Durch Angebote im Inter-
net könne man solche unerwünschten Ein-
wände umgehen und sich diesen »Traum-
hund« besorgen. Wenn das Zusammenleben
mit diesem dann nicht funktioniere, erwarte
man vom Tierschutzverein, dass er das Pro-
blem löse, indem er das Tier aufnehme und es
versorge. Rethorn: »Die Menschen wollen für
ihre Fehler keine Verantwortung überneh-
men«. Ihr Appell: Die Tierfreunde sollten
sich vor der Anschaffung beraten lassen.

Immer wieder kommt es vor, dass jemand
ein Tier im Internet kauft und anschließend
böse Überraschungen erlebt, schildert Neu-
reuther. So ist es nicht ungewöhnlich, dass
der Verkäufer nach Abschluss des Geschäfts
nicht mehr auffindbar ist: Die angegebene
Adresse stimmt nicht, die Handynummer
gibt es nicht. Er rät dazu, immer auf eine
vertragliche Grundlage zu bestehen (Muster
für Tierabgabeformulare von privat an privat
gibt es ebenfalls im Internet). Dort müssen
nicht nur die Daten korrekt angegeben wer-
den, sondern auch Kauf- und Verkaufsbedin-
gungen. Selbstverständlich vorliegen sollte

ein Impfbuch und nach Möglichkeit auch ei-
ne tierärztliche Bescheinigung über den Ge-
sundheitszustand des Tieres. Geklärt werden

müsse unbedingt, dass der Verkäufer das Tier
zurücknimmt, falls Zwei- und Vierbeiner
nicht miteinander klarkommen. Neureuther:
»Jeder seriöse Händler und Privatverkäufer
sichert dies zu.«

Wert sollte der potenzielle Käufer darauf
legen, den Hund vor der Übernahme mehr-
mals besuchen zu können. Der Käufer sollte
sich Zeit nehmen, um sein zukünftiges Fami-
lienmitglied und dessen bisherige Lebens-
umstände kennen zu lernen. Wenn das nicht
erwünscht sei, gelte es, sofort Abstand neh-
men. Auch wenn der Verkäufer anbiete, das
Tier zu bringen oder einen Treffpunkt auf
»halber Strecke« vorschlage, sei Vorsicht ge-
boten. Doreen Hübl ermuntert Interessenten
dazu, den Verkäufern »Löcher in den Bauch
zu fragen«: Erkundigungen rund um Hal-
tung, Aufzucht und Ernährung könnten gar
nicht detailliert genug sein. Umgekehrt sei es
ein gutes Zeichen, wenn auch der Verkäufer
genau wissen wolle, mit wem er es zu tun ha-
be.

Bevor man mit einem »Schnäppchen-
Hund« Schiffbruch erleidet, sollte man sich
auch vor Ort informieren: Der Tierschutzver-
ein oder auch Hundeschulen stehen für Bera-
tungen gerne zur Verfügung, und auch Hun-
deschulen sind eine gute Adresse. Übrigens:
nicht nur Hunde werden per Internet eifrig
verkauft. Auch Katzen, Kleintiere und Repti-
lien finden auf diese Weise neue Besitzer, und
auch hier ist das Tierheim häufig die Endsta-
tion.

Bloß nicht beim Anblick des niedlichen Hun-
dewelpen den Verstand ausschalten! Wer sich
im Internet ein Tier aussucht, sollte den An-
bieter sehr genau überprüfen. (Foto: Schepp)

Mutter gibt Parlamentssitz an die eigene Tochter weiter
Bürgermeisterin Weigel-Greilich unter familiärer Doppelkontrolle – Auch Mann und Schwager im neuen Stadtparlament

Gießen (mö). Dass es in Gie-
ßen Familien mit einer besonde-
ren Affinität zur Politik gibt, ist
nicht neu. Da gibt es bei der
CDU die Bouffiers oder bei der
FDP die Greilichs, aber eine bis-
lang wohl einmalige Konstellati-
on hat sich nach der Kommunal-
wahl jetzt bei den Grünen erge-
ben. Denn künftig wird Bürger-
meisterin Gerda Weigel-Greilich
innerfamiliär sozusagen unter
parlamentarischer Doppelkon-
trolle stehen. Neben ihrem Mann
Gerhard Greilich wird der neuen
Stadtverordnetenfraktion der
Grünen nämlich auch Tocher Lea Greilich
angehören. Die Schülerin vom Jahrgang 1991
rückt für die eigene Mutter, die als Spitzen-
kandidatin die Liste der Grünen angeführt
hatte, in die Stadtverordnetenversammlung
nach. Als hauptamtliche Wahlbeamtin konn-
te Weigel-Greilich ihr Stadtverordnetenman-
dat nicht annehmen. Gleiches gilt bei der
FDP für Stadtrat Harald Scherer, der seinen
Platz im Parlament nun für den bisherigen
Fraktionschef Dr. Martin Preiß geräumt hat.

Die besondere Konstellation bei den grü-

nen Greilichs hatte sich durch den Wahler-
folg ihrer Partei ergeben. Als die Grünen En-
de vergangenen Jahres ihre Liste aufstellten,
schien ein Stadtverordnetenmandat für die
Ostschülerin, die auf Platz 15 kandidierte,
außer Reichweite. Aber dann kamen die Grü-
nen auf 12 Sitze, zudem schob sich die junge
Kandidatin um zwei Plätze auf Rang 13 und
damit den ersten Nachrückerplatz vor.

Mit einer Portion »Extrawürste« als Lohn
darf die Tochter gleichwohl nicht rechnen.
Wenn die Stadtverordnete Lea Greilich ein

Anliegen an den Magistrat habe,
»muss sie den Weg über den
Fraktionsvorsitzenden wählen, so
wie bisher mein Mann«, betonte
Bürgermeisterin Weigel-Greilich
auf Anfrage. Komplettiert wird
das parlamentarische Familien-
tableau übrigens von dem Stadt-
verordneten Hans Heller (Freie
Wähler), dem Schwager der Bür-
germeisterin und Onkel von Lea
Greilich.

Sie wird allerdings nicht die
jüngste Parlamentarierin sein.
Noch ein Jahr jünger ist Volker
Bouffier (CDU), der Sohn des Mi-

nisterpräsidenten, der auf familiäre Unter-
stützung ebenfalls nicht verzichten muss, da
seine Tante Karin Bouffier-Pfeffer wohl er-
neut im ehrenamtlichen Magistrat vertreten
sein wird. Dagegen haben die Wähler bei der
FDP die parlamentarische Familienbande
gesprengt. Dr. Klaus Dieter Greilich wird
künftig in der Fraktion auf seine Schwägerin
Annette Greilich verzichten müssen, die mo-
mentan auf dem ersten Nachrückerplatz bei
den Liberalen rangiert, gefolgt übrigens von
ihrem Sohn Konrad. (Fotos: mö/pv)

Gerda Weigel-Greilich Lea Greilich Gerhard Greilich

Stadt schreibt Arbeiten aus

Bis Oktober Umbau

der Marktlauben

Gießen (mö). Ende Juni und
damit zu Beginn der Sommerfe-
rien startet in der Innenstadt ein
weiteres Bau- und Sanierungs-
projekt. Wie berichtet, will die
Stadt die Marktlaubenstraße und
die angrenzenden Bereiche des
Lindenplatzes sowie des Brand-
platzes umgestalten. Die entspre-
chenden Arbeiten wurden soeben
vom Tiefbauamt der Stadt ausge-
schrieben. Als Ausführungszeit-
raum wird in der Ausschreibung
eine Spanne von 100 Tagen ange-
geben. Das bedeutet, dass große
Teile des Wochenmarkts von En-
de Juni bis in den Oktober hinein
umziehen müssen. Als Ausweich-
standorte sind nach letztem
Stand der Kanzleiberg und die
Schlossgasse vorgesehen. Von der
Verlagerung werden etwa 30 Be-
schicker betroffen sein.

Der eigentlichen Sanierung
und Verschönerung der genann-
ten Bereiche werden Tiefbauar-
beiten vorausgehen, um Versor-
gungsleitungen zu verlegen. Die-
se Verlegung neuer Gas-, Wasser-
und Stromleitungen soll neben
einer Kanalsanierung auch zu ei-
ner Verbesserung der Infrastruk-
tur des Wochenmarkts selbst
führen. Im zweiten Bauabschnitt
sollen die Straßen- und Platzbe-
reiche dann einen neuen Belag
erhalten. Dies betrifft auch die

Marktlauben selbst, die mit ei-
nem Spezialasphalt ausgelegt
werden sollen. Auf rund 1000
Quadratmeter Fläche wird zu-
dem ein Pflaster eingebaut.

Im Zuge dieser Arbeiten sollen
dann auch Absätze und Bordstei-
ne verschwinden, mit denen
schon so mancher Kunde des Wo-

chenmarkts als Umknickfalle
schmerzhafte Bekanntschaft
machte. Die Marktlauben sollen
sich nach Abschluss dieser Ar-
beiten dann komplett eben prä-
sentieren. Installiert wird ferner
eine neue Straßenbeleuchtung,
und zwar »historisch angepasst«,
wie Baudezernent Thomas

Rausch vor einigen Wochen an-
kündigte.

Die Marktlauben gibt es seit
dem Jahr 1894. Sie wurden er-
richtet, um den Wochenmarkt
dort etablieren zu können. 1928
folgte dann der Bau der »neuen«
Marktlauben, wo heutzutage die
Metzger ihre Waren anbieten.

Künftig soll der Untergrund von Marktlauben und Marktlaubenstraße komplett eben sein. Die maroden
Bordsteine sollen einem neuen, einheitlichen Belag weichen. (Foto: mö)

Anzeige

Neue Öffnungszeiten: Ruhetag Montag u. Dienstagmittag; 
Mi.-So. 18-23 Uhr, Fr.-So. auch 12-14.30 Uhr (feiertags geöffnet)

An beiden Osterfeiertagen geöffnet

Menü-Empfehlung der Woche*:
Amuse gueule

!

Feiner Lachssalat auf Kopfsalatherzen
und warmer Limettenschaum

!

Spargelcremesuppe mit
Klößchen von Perlhuhn und Bärlauch

!

Rosa gebratene Lammkeule in Aromaten
Bohnengemüse und Auflaufkartoffeln

!

Friesenschnitte mit Erdbeeren
Rhabarberkompott und Rahmeis

n 38,-
* unter Vorbehalt


